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Frischer Wind im Kontor Sicher haben 

Sie in den letzten Wochen manchen 

neuen Namen am Telefon gehört, wenn 

Sie bei uns im Kontor anriefen: Clau-

dia Gerlach (Foto links) ist unsere neue 

„Freie“, die Dunja Spilker an zwei Tagen 

der Woche in der Grafi k unterstützt. Die 

38-Jährige hat viel Erfahrung, ein siche-

res Auge für gutes Design und ist so fl ink 

und menschlich-angenehm, wie wir uns 

das für ein Mitglied des KonText-Teams 

vorstellen. 

Gesunde Mischung Besonders Spaß 

macht uns, dass wir – im Gegensatz 

zu den spezialisierten Agenturen („We 

are the leading advertisers in food!“) 

– nicht jeden Tag auf den gleichen 

Themen herumkauen müssen. Unsere 

Klienten bauen Häuser und Maschinen, 

verteilen Energie, vermieten Wohnun-

gen, kümmern sich um Finanzen und 

Versicherungen, verkaufen Bücher und 

Blumen, bewirten Gäste, und, und, und. 

Gerade erschließen wir uns ein ganz 

neues Themenfeld: die Gesundheitswirt-

schaft – die deutsche Boombranche des 

21. Jahrhunderts. Mit weit offenen 

Augen und Ohren lernen wir täglich 

Neues und schütteln immer wieder den 

Kopf angesichts so vieler Reglementie-

rungen. Schon die Anamnese war hoch 

spannend, die ersten Eingriffe (zum 

Beispiel www.drg-market.de) erfolg-

reich. Wir sehen den nächsten anste-

henden Operationen mit großer Vor-

freude entgegen.
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 Sommerausgabe

Ein Leuchtturm KonText hat VMV. 

Endlich, möchte man sagen. Die drei 

Buchstaben stehen für Vision, Missi-

on und Values. Der Deutsche würde so 

etwas unter Leitbild subsumieren. 

Muss man das haben? Die Frage stellt 

sich nicht, denn jedes Unternehmen 

hat ein Konzept, eine Kultur – unab-

hängig davon, ob bewusst oder un-

bewusst, nur gedacht oder auch 

aufgeschrieben. Wir fanden es au-

ßerordentlich hilfreich, das einmal in 

Worte zu fassen. Denn nur so kön-

nen sich die Kunden und Mitarbeiter 

von morgen vorab ein detailliertes Bild 

davon machen, wie man so tickt. 

Neugierig? Dann schauen Sie doch 

mal auf www.kontext.info in der 

Rubrik „Über uns“ nach. Verraten Sie 

uns auch, wie Sie es fi nden?

Wie sagte Humphrey Bogart in Casab-
lanca? Der gemeine Makake, so sin-

nierte schon Alfred Edmund Brehm (der 

von Brehms Thierleben) im 19. Jahrhun-

dert, ist „neugierig in vollem Maße, der 

Langeweile entschieden abhold und für 

jede Änderung der Lage äußerst emp-

fänglich“. Was das im wahren Leben be-

deutet, erlebte jetzt David Slaters (46). 

Der britische Tierfotograf verlor seine 

Kamera beim Beobachten der Primaten 

und schwupp machte sich einer der Be-

obachteten zum Beobachter. Dabei ent-

standen nicht nur Bilder von Slaters bei 

der Arbeit sondern vor allem auch be-

eindruckende Selbstporträts wie dieses. 

Ob die Story stimmt, wissen nur Slaters 

(und die Makaken). Selbst wenn sie 

getürkt sein sollte – für mich ist dieses 

schon jetzt das Bild des Jahres 2011!  
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Ging auch für uns 
durchs Feuer In-

dustriekaufmann 

Pascal Godt (24, 

Foto links) hat so-

eben mit Erfolg 

ein dreimonatiges 

Berufspraktikum 

als Marketing-

Assistent im Kon-

tor absolviert. Der 

leidenschaftliche Brandmeister, der zu-

vor ein Jahr lang den Feuerwehr-Nach-

wuchs in den Vereinigten Arabischen 

Emiraten trainierte, suchte und fand 

den Wiedereinstieg in der heimischen 

Medienwirtschaft: Seit dem 1. Juli ar-

beitet er für eine unserer Klientinnen im 

Kundenservice. Wir sind uns sicher, das 

wird eine lohnende Verbindung für beide 

Seiten! Danke für deine Power, Pascal.

Cogito ergo sum René Descartes (1596 

bis 1650), französischer Naturwissen-

schaftler und Philosoph der frühen Neu-

zeit, gilt nicht nur als Erfi nder der ana-

lytischen Geometrie, sondern auch als 

Begründer des rationalistischen Den-

kens. Sein Dictum „cogito ergo sum“ 

(Ich denke, also bin ich.) gilt nach wie 

vor als fi nales Fundament des Zweifl ers, 

auf dem neue Erkenntnisfähigkeit ent-

steht. Apropos ergo: Der holländische 

Versicherungsriese dürfte sich bereits 

in den H… gebissen haben, der all-

seits bekannten Hamburg-Mannheimer 

voreilig seinen Namen übergestülpt zu 

haben. Kaum waren alle Logos über-

klebt und die erste große Werbewelle 

angelaufen, rauschte die Lustreise ins 

Budapester Gellert-Bad durch die Ga-

zetten. Zeitgleich wurde bekannt, dass 

viele Riesterverträge zu Ungunsten der 

Kunden falsch berechnet worden sein 

sollen. Urteil des Marketinglers: Die in 

Deutschland junge Marke ergo dürfte 

– trotz Entschuldigung auf ganzseitigen 

Zeitungsanzeigen – im Eimer sein. Und 

der ehrenwerte Günter („Hallo, Herr Kai-

ser!) damit vor seiner werblichen Exhu-

mierung stehen. :)

KonText Kontor startklar. Als großen 

Erfolg darf sich der 1. ostwestfälische 

Businessplanwettbewerb „startklar“¯ 

feiern lassen, den OWL Marketing und 

Pro Wirtschaft GT mit Hilfe vieler Partner 

und Sponsoren realisiert haben: Rund 

130 Teilnehmer aus ganz Deutschland 

bewarben sich, mehr als 50 schafften 

die formale Hürde, 10 wurden Diens-

tagabend in Bielefeld ausgezeichnet. 

Zu den Unterstützern zählt auch das 

KonText-Kontor, das einen Beratungstag 

„Ihre individuellen Chancen in Werbung 

und PR“ für einen der 10 Finalisten stif-

tete. Gewinner dieses Preises ist... .Dazu 

bei nächster Gelegenheit gerne mehr!

Strukturwandel mitgestalten Das 

Baugewerbe hat es in diesen Tagen 

nicht gerade einfach: Heute ent-

steht nicht einmal mehr ein Zehntel 

dessen, was noch vor ein paar Jah-

ren an Häusern gebaut wurde. Da-

für gibt es auf den Feldern Sanierung und 

Renovierung alle Hände voll zu tun. Parallel 

dazu haben sich die Kundenwünsche gewandelt. 

Immer mehr wollen immer mehr Leistungen aus einer Hand. Diesen Strukturwan-

del mit einem neuen Konzept zu gestalten, war uns Herausforderung und Freude 

zugleich: mehr fi nden Sie unter www.raum-fuer-uns.com.

Lernt bei uns das Redakteurs-Hand-
werk Freuen Sie sich mit uns auf Nora 

Anne Schneider! Die 28-jährige Schwä-

bin (Foto rechts) hat nach Ihrem Master-

Studium der Sprachwissenschaften im 

Marketing eines bekannten süddeut-

schen Fachverlags trainiert und danach 

in einem Gütersloher Medienkonzern am 

Aufbau einer New Business-Abteilung 

mitgewirkt. Jetzt will Sie nicht mehr nur 

tun, was sie kann, sondern Neues ler-

nen: Deshalb absolviert Sie ab dem 1. 

August im KonText-Kontor ein zweijähri-

ges Volontariat 

zur PR-Redak-

teurin. Sie sieht 

darin keinen 

Wechsel in eine 

Hinterhofagen-

tur: „Für das, 

was das kleine 

KonText-Team 

kann, brauchen 

die Großen der 

Branche Dut-

zende von Spezialisten.“

nova
RAUM FÜR UNS



INFOBLÄTTER 02/113 von 3

Arbeiter und Zocker BAM, BAM, BAM 

– und schon wieder ist eine Bank weg. 

Zwei Jahre nach der Pleite der Lehman 

Brothers fegen die Nachbeben der Fi-

nanzkrise noch immer Kreditinstitute 

vom Markt, während immer noch leicht-

sinnige Bankmanager immer noch ah-

nungslose Kunden in neue, nie gekannte 

Welten des Risikos schicken (siehe 

Commerzbank vom vergangenen Don-

nerstag). Deutschen Führungskräften 

macht diese scheinbare Unbeschwert-

heit einfach nur Angst: 59 Prozent von 

ihnen halten instabile Finanzmärkte für 

die größte Gefahr für die deutsche Wirt-

schaft in den kommenden zehn Jahren. 

Das hat laut Wirtschaftsmagazin impulse 

eine Umfrage der Personalberatung LAB 

& Company unter 504 Managern erge-

ben. Auch der angestrebte Ausstieg aus 

der Atomkraft treibt die Führungskräfte 

um. Fast die Hälfte von ihnen befürchtet 

Probleme bei der Energieversorgung. 

Fast ebenso wichtig: der Mangel an 

Fachkräften. 46 Prozent der Befragten 

sehen erhebliche Schwierigkeiten auf die 

Unternehmen zurollen, Jobs angemes-

sen zu besetzen. Folgerichtig sehen 

nur vier Prozent die Zuwanderung als 

problematisch. Ich bin nicht besonders 

furchtsam, teile aber diese Ansichten. 

Und schätze meine Hausbank vor Ort, 

denn sie denkt wie ich: Lieber hart ar-

beiten, statt leichtsinnig alles verzocken. 

Renaissance des Newsletters Der 

Neues-Brief erhebt sich wie ein Phönix 

aus der Asche, in den die Datenschützer 

ihn geschickt haben. Von Double-Opt-in 

(dem einzig zulässigen Verfah-

ren zur Gewinnung neuer 

Abonnenten) ist längst 

keine Rede mehr. Statt-

dessen gilt die Abfolge 

unterschiedlicher Kurz-

nachrichten als effektivste 

klassische Werbe maßnahme 

unter Deutschlands Online-Händ-

lern – gleich nach Such maschinen-

Opti mie rung (SEO) und Suchmaschi-

nen-Werbung (SEA). Wen wundert 

dieses Ergebnis des eben erschienenen 

1. eCommerce-Leitfadens? Uns nicht. 

Wir leben in einer Informationsgesell-

schaft und Kunden wollen heute 

gut informiert sein. Nicht zu 

früh, nicht zu spät, nicht zu 

häufi g und nicht am Wo-

chenende. Aber das ist ein 

anderes Thema. Wir hof-

fen, Sie haben beim Lesen 

Spaß gehabt und freuen sich 

mit uns auf die nächsten KonText-

Blätter!

Lernt den Umgang mit Global Playern 
Max Henry Kumm-

row (23), Ältester 

des Chefs und Stu-

dent im Fach Medi-

enwirtschaft an der 

Bielefelder FH des 

Mittelstands, ist jetzt 

nach Jahren der 

Freelancer-Tätigkeit im Kontor zur Kon-

kurrenz gewechselt: In der Gütersloher 

Medienfabrik, Teil der Bertelsmann AG, 

geht er im Bereich E-Business & Web-

strategie zur Hand. „Be an App!“ möchte 

man ihm zurufen. 
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Kryptomanisches. Die Norm ISO/IEC 

18004 beschreibt den QR-Code, ein aus 

Japan zu uns herüberschwappender 

Matrix-Code. Er ist immer quadratisch 

und an den ineinandergeschachtelten 

hellen und dunklen Quadraten in den 

drei Ecken leicht zu erkennen. 1994 

entwickelt, macht der QR-Code gerade 

Karriere in der Werbung. Wie nichts Gu-

tes fi ndet er sich in Ecken von Anzeigen 

oder Plakaten. Und davor zumeist junge 

Konsumenten mit ihren Smartphones. 

Denn die können mithilfe des eigenbau-

ten CCD-Scanners durch Abfotografi e-

ren den Code entschlüsseln. Wollen wir 

es mal versuchen? Dann knacken Sie 

jetzt den Code und tun Sie, was drauf-

steht. Übrigens: Wir von KonText fi nden 

QR Klasse. Aber nur, wenn es auf die 

Kids losgeht und QR (Quick Respon-

se) hilfreich ist. Sonst belassen wir es 

besser bei lesbaren Schriftzeichen wie 

diesen, oder?


